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Rokoko imSchössli Utenberg
Gastronomie Nun ist klar, wer die neuen Baurechtsnehmer sind: ein Luzerner

Ehepaar. Eswill bei der Gastronomie Abstrichemachen, dafür bei der Kultur zulegen.

SandraMonika Ziegler
sandra.ziegler@luzernerzeitung.ch

Es ging ein Aufschrei durch die
Luzerner Kulturszene, als be-
kannt wurde, dass eine Bera-
tungsfirma aus dem Kanton Zug
den Baurechtsvertrag des
SchlösslisUtenbergübernehmen
soll. Die Angst, dass damit der
kulturelle Aspekt dieses Ortes
hinter den firmeneigenen Inter-
essen stehen könnte, war gross
(Ausgabe vom28.August 2017).

Nachdem die Baurechtsneh-
merin, die Cresta Hotels Davos
AG, sich inNachlassstundungbe-
findet, musste sie ihre Wertteile
verkaufen.Zudiesengehört auch
das Schlössli Utenberg. Gestern
wurde nun dessen Käuferin be-
kannt. Es ist die Firma Rokoko
AG, die eine Tochtergesellschaft
derGramobaAGist.Diese ist seit
rund 30 Jahren als KMU-Bera-
tungsfirma in Baar tätig.

Diese Lösung passt offen-
sichtlich auch dem Luzerner
Stadtrat, der die Bewilligung bei
Bedenkenhätte verweigern kön-
nen. An einer kürzlichen Sitzung

stimmte er dem Verkauf zu. Da-
mit das Geschäft definitiv abge-
wickelt werden kann, braucht es
nochdieZustimmungdesRegio-
nalgerichts Davos/Prättigau.

EinWohlfühlort im
Naherholungsgebiet

Die Tochtergesellschaft Rokoko
AGwurdeeigens für das Schlöss-
li Utenberg gegründet. Deren
Aktienkapital beträgt 100 000

Franken. Die Köpfe hinter der
Firma sind die gleichen wie bei
der Gramoba AG: das Luzerner
Ehepaar Daniel und Hilli
Widmer sowie deren Neffe Mi-
chaelWidmer.

Zu den Plänen äussert sich
VerwaltungsratspräsidentDaniel
Widmer: «Im gastronomischen
Angebot stehen Kaffee und Ku-
chen oder Wein und Brotzeit.»
Spitzengastronomie finde nicht

mehr statt auf dem Utenberg,
wie Widmer betont: «Dass das
nicht funktioniert, hat die Ver-
gangenheit gezeigt.» Und punk-
to Öffnungszeiten werden sie
abends einwenig über die Büro-
öffnungszeiten hinaus geöffnet
haben. Das Rokoko-Café wird
ein Ganzjahresbetrieb. Dafür
werden zwei Personen inTeilzeit
angestellt und für spezielle An-
lässe undEvents diverseCaterer
zugezogen.

Doch zuerst werde das Ge-
bäude in die Zeit des Rokoko
rücksaniert – daher auch der
Name des Cafés. «Dies machen
wir mit Spezialisten. Es müssen
dieBöden, dieFassade, dieTrep-
pen wie auch die WC-Anlagen
saniertwerden.Wir rechnenmit
Kosten von 200 000 Franken»,
so Daniel Widmer. Gestartet
werden sollmit denBauarbeiten
im nächsten Frühjahr.

Das erste Geschoss soll für
Familien- und Firmenfeiern ge-
nutztwerdenkönnen, imzweiten
Stock wird die Gramoba AG die
bereits bestehendenBüros bele-
gen. «Wir verlegen den Firmen-

sitz und acht Arbeitsplätze von
Baar nach Luzern, daswollte ich
schon immer.»Widmer sagt von
sich, dass er durchunddurchLu-
zerner sei. ZudenBedenken aus
der Kulturszene meint er: «Das
hat mich geärgert – nicht wegen
der Kritik, sondern weil ich ja
nichts dazu sagen durfte. Ich bin
froh, dasswir jetzt andieÖffent-
lichkeit können.» Sie würden
«sehr gut zur Kultur schauen»,
verspricht DanielWidmer.

So sollen diverse Kunst- und
Kulturveranstaltungen im
Schlössli stattfindenundeineZu-
sammenarbeit mit Kulturanläs-
sen in und um Luzern gepflegt
werden. Verantwortlich dafür
sindEva-MariaHahnemannund
Esther Bolkart-Scheidegger.
«Beides sind erfahrene Kultur-
veranstalterinnen und haben im
Schlössli Utenberg auch bereits
mehrere Anlässe organisiert.»
Detaillierter Auskunft über ihr
Konzept will die Rokoko AG zu
einemspäterenZeitpunkt geben.
Dann nämlich, wenn das Regio-
nalgericht Davos/Prättigau dem
Kauf zustimmt.

CarlaDel Ponte und ihr hölzernesEbenbild
Kampagne In der Altstadt ist gestern eine lebensgrosse Statue vonCarlaDel Ponte enthüllt worden. Die

Tessinerin enthüllte das Kunstwerk gleich selber – und befand es als einwenig zu streng.

In Anwesenheit von Carla Del
Pontehöchstpersönlichwurde in
der Stadt Luzern gestern eine le-
bensgrosse Holzstatue von ihr
enthüllt. Wie der Name der Tes-
sinerin schonerahnen lässt, steht
die Statue neben einer Brücke:
derSpreuerbrückebeimMühlen-
platz.Dortwird sie fürdienächs-
ten zweiWochenausgestellt.Ge-
schnitzt wurde die Statue vom
Künstler Inigo Gheyselinck für
die KampagneWoodvetia, einer
Aktion für SchweizerHolz.

Die Statue von Del Ponte ist
die 17. von insgesamt 20 Schwei-
zer Persönlichkeiten, die in der
ganzenSchweizplatziertwerden.
Das Holz dieser Statue stamme
ausderHerkunftsregionvonDel
Ponte, demTessin, erklärtenges-
tern die Organisatoren der Ak-
tion.Es sei eineEdelkastanie aus
Vira ausgewähltworden, die ihre
edle und robuste Persönlichkeit
widerspiegeln soll.

DelPonteenthüllt
ihreHolzstatue

«Allora», sagt Carla Del Ponte,
undzieht den rotenUmhangvon
der Statue. Mit grossen Augen
geht sieum ihrholzigesEbenbild
herum. Ein skeptischer Blick
zeichnet ihrGesicht. «DieStatue
istmir zu streng, zuernst. Ichbin
nicht immer so», sagtDel Ponte.
Ihre Karriere liess diese lockere
Seite aber wohl etwas in Verges-
senheit geraten. Die 70-Jährige
ist ehemalige Bundesanwältin
und Chefanklägerin am interna-
tionalen Strafgerichtshof in Den
Haag.Kürzlich ist sie ausderUN-
Untersuchungskommission für
Syrienausgetreten (wir berichte-
ten). Es ist eine Karriere, die nur
einezähePersonzumeisternver-
mag. Zur Statue habe sie zuge-
stimmt, ohne die Hintergründe
der Kampagne zu kennen. «Jetzt
sehe ich das Resultat und den
Sinn dahinter», sagt Del Ponte.

Esmache ihr grosse Freude, Teil
einesProjekts zu sein, das einmal
nichtmit ihrerArbeit zu tunhabe.

Der Prozess, den die Statue
durchlaufen musste, geht lange.
«VomFällendesBaumesbis zum
Endresultat vergehen etwa drei
bis vier Wochen», sagt Gheyse-
linck. Viele Arbeiten würden da-
bei parallel laufen:DenKopfmo-
delliert er jeweilsmitTon, fürden
Körper wird ein Double benutzt.
Ist ermitdemResultat zufrieden,
wirdalles eingescannt.Vondaan
übernehmendieMaschinen.Um
jede Einzelheit aus dem rohen
Holz zu schnitzen, braucht eine
Maschine ganze 18 Stunden.

DieStatuensollendas
SchweizerHolz fördern

Neben Del Ponte sind auch Per-
sönlichkeiten wie Mundartrock-
Legende Polo Hofer und Eisen-
bahnpionierAlfredEscher inHolz
geschnitzt worden. Sie sind von
einer Juryaus100Biografienaus-
gewähltworden.DasBundesamt
fürUmwelt (Bafu) zusammenmit
der Wald- und Holzbranche der
Schweiz wollen sich damit für
SchweizerHolz einsetzen.

«Pro Jahr könnten zwei bis
dreiMillionenKubikmetermehr
Schweizer Holz geerntet wer-
den», sagt Bruno Röösli, Leiter
AbteilungWald des Kantons Lu-
zern. Das meiste Holz werde je-
doch importiert,was sichnegativ
auf unsere Wälder auswirke.
Denn nur gut gepflegte Wälder
könnten Funktionen wie CO2-
SenkungundSchutzvorNaturge-
fahren gewährleisten. «Mit dem
Auge erkennt man Schweizer
Holznatürlichnicht», sagtRöös-
li.Man könne jedoch einfach auf
dieZertifizierung«HSH»achten,
dieHolz aus einheimischenWäl-
dern und Produktion garantiert.

Oliver Schneider
stadt@luzernerzeitung.ch

Carla Del Ponte enthüllt ihre Holzstatue vor – wer hätte es gedacht – einer Brücke: der Spreuerbrücke.
Bild: Roger Grütter (Luzern, 31.August 2017)
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Im derzeit geschlossenen Schlössli Utenberg wird nächsten Frühling
ein neues Café eröffnet. Bild: Roger Grütter (Luzern, 31. August 2017)

Herdschwand
bewegt die Bürger
Emmen/Malters Der Abriss des
Grundstücks Herdschwand er-
hält weiteren Gegenwind. Ges-
tern hat das Komitee «Herd-
schwand erhalten – zum Nutzen
aller» ein Referendum einge-
reicht. Grund dafür seien etwa
fehlende Informationen zu den
FolgendesVerkaufs aufdenkan-
tonalen Finanzausgleich.

Letzteres bemängelt auch
Benedikt Schneider (CVP) in sei-
nem Dringlichen Postulat. Mit
dem Verkauf des Grundstücks
Herdschwand könnte es für Em-
men zu Kürzungen aus dem Fi-
nanzausgleichkommen. ImJahre
2014 sei der Gemeinde Malters
dasselbe passiert. Sie habe ein
Grundstück für 2MillionenFran-
ken verkauft, was zu einer Ein-
busse aus dem Finanzausgleich
von 2,7 Millionen Franken ge-
führt hätte.Diesberichteteunse-
reZeitungam27.Juni. Schneider
verlangtnun, dassdieFolgendes
Verkaufs indieserHinsicht abge-
klärt werden. (os)

Angetrunken zur
Polizei gefahren

Emmen Ein 61-jähriger Schwei-
zer hatte gestern einen Termin
beimPolizeipostenEmmen–und
fuhr tatsächlich im alkoholisier-
ten Zustand mit dem Auto vor.
DerAtemalkoholtest ergabeinen
Wert von0,79MilligrammproLi-
ter (entspricht in etwa 1,58 Pro-
mille). Prompt beschlagnahmte
die Staatsanwaltschaft das Auto.
Dabeihätte esder61-Jährigebes-
ser wissen müssen. Bei der Poli-
zei vorgeladenwurdeernämlich,
weil er bereits am vergangenen
Sonntagmorgen in angetrunke-
nemZustand (0,63 Milligramm)
erwischt wurde. Einen Führer-
ausweis konnte der Mann nicht
vorzeigen,weil ihmdieser durch
das Strassenverkehrsamt entzo-
gen worden war – ebenfalls we-
genAlkohol am Steuer.

Weiter kam es gestern in
Rothenburg auf der Wahligen-
strasse zueinemUnfall zwischen
zwei Autos. Vier Personen ver-
letzten sich leicht bis mittel-
schwer, der Sachschadenbeträgt
rund 12000Franken. (red)


